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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal dieſes
Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende
dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Land raths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Hatle, den 20. Marz 1838. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König haben

dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen Königl.
Hoheit den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht.

Der bisherige Juſtitiarius Geißler zu Belgern iſt zum
Juſtiz Kommiſſarius für die Bezirke der Königl. Gerichts Aem-
ter Belgern, Schildau und Mühlberg und zum Notarius im
Departement des Ober Landesgerichts zu Naumburg beſtellt
worden.

Berlin, d. 23. März. Des Königs Majeſtät haben den
Geheimen OberBaurath Eytelwein zum Geheimen Ober
Finanz Rath zu ernennen und die Beſtallung hierüber Allerhöchſt
eigenhaändig zu vollziehen geruht.

Der bisherige Superintendent M. Erdmann in Zeitz iſt
zum Superintendenten der Diöces Seyda ernannt worden.

Die Gemeinden der Parochie Großwölkau mit Cren-
ſitz, Ephorie Eilenburg, haben im vorigen Jahre nicht nur das
Berliner Geſangbuch mit einem Koſtenaufwande von 300 Thlr.
eingeführt, ſondern auch für 1000 Thlr. die verfallenen Pfarrge
bäude ganz aus eigenen Mitteln hergeſtellt. Außerdem hat ein
Mitglied der Erenſitzer Kirchfahrt, welches nicht genannt ſein
will, der daſigen Kirche eine geſchmackvolle und dauerhafte Altar
und Kanzelbekleidung geſchenkt. Eben ſo hat die Gemeinde
Priſtäblich bei Düben, eine neue Thurmuhr für 260 Thlr.
aus eigenen Mitteln angeſchafft.

Köln, d. 18. Maärz. Die Koölniſche Zeitung enthält heute
Folgendes: Der Verweſer des Erzbisthums, Herr Hüsgen,
hat unterm 9. d. M. folgendes Rundſchreiben, die gemiſchten
Ehen betreffend, an ſämmtliche Landdechanten der Erzdiözeſe
erlaſſen

Gemäß einer Benachrichtigung Sr. Excellenz des Herrn
Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angele
genheiten vom 19. v. M. haben Se. Mojeſtät der König in einer
Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 28. Januar curr. ausdrücklich
zu erklären geruhet: Es ſei durchaus unrichtig, daßz, wie von
einigen Behörden angenommen zu werden ſcheine, den katholiſchen
Geiſtlichen des Rheinlandes und der Provinz Weſtphalen die Ein
ſegnung der gemiſchten Ehen durch die Kabinets Ordre vom
17. Auguſt 1825 unbedingt geboten werde. Vielmehr ſei denſel
ben nur unterſagt, ſich ein förmliches Verſprechen über die Er
ziehung der Kinder in der katholiſchen Religion geben oder brief
lich vorlegen zu laſſen, weil ſolches mit den Geſetzen des Staa-
tes über die Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen und mit
der gleich berechtigten Stellung der evangeliſchen Konfeſſion nicht
vereinbar ſein würde. Beſcheidene Erkundigungen ſeien jedoch
dem katholiſchen Seelſorger nicht verboten und glaube derſelbe
die katholiſche Trauung nicht vornehmen zu dürfen, ſo entſcheide
zwiſchen ihm und dem katholiſchen Brauttheile, welcher allein
darüber Beſchwerde zu führen befugt iſt, der DiözeſanBiſchof,
bei deſſen Ausſpruch es alsdann ſein unabänderliches Bewenden
habe, ohne daß ein Verfahren bei den Staatsbehörden Statt fin
den ſoll. Dieſemnach iſt alſo den katholiſchen Pfarrgeiſt
lichen allzeit geſtattet, auf jedem geſetzlichen Wege nachzuforſchen,
ob nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche der Einſegnung
einer gemiſchten Ehe nichts entgegenſtehe, und wo dieſelben in
dieſer Beziehung eine Beruhigung nicht zu erlangen vermoögen,
und die kirchliche Einſegnung der Ehe nicht vornehmen zu dürfen
glauben, werden ſie dem katholiſchen Brauttheile überlaſſen, von
der Befugniß der Beſchwerde gegen den betreffenden Pfarrgeiſt-
lichen bei ſeinem geiſtlichen Diözeſan Biſchofe Gebrauch zu ma-
chen, dem alsdann ausſchließlich die Entſcheidung der Sache zu



ſteht. Die Herren Land Dechanten werden hierdurch beauftragt,
die Pfarrgeiſtlichen von dem Jnhalte des obigen Rundſchreibens
in Kenntniß zu ſetzen und dieſelben zu ermahnen und anzuweiſen,
daß ſie dadurch in vorkommenden Fällen allezeit mit beſcheidener
Klugheit und pflichtmaßiger Gewiſſenhaftigkeit verfahren ſollen.

Köln, den 9. März 1838.
Der Kapitular Verweſer des Erzbisthums.

Hüsgen.“
Bamberg, d. 15. März. Der hier erſcheinende fränkiſche

Merkur enthält einen Artikel von der Elbe über „Preußens aäu-
ßere Stellung“, an deſſen Schluß es heißt: Am meiſten ſtieg
Preußen in der Achtung des Auslandes durch die große Sorgfalt,
die es dem Unterrichtsweſen von jeher gewidmet hat. Jn keinem
europaäiſchen Staate iſt wohl fur die allgemeine Verbreitung der
Intelligenz ſo viel als in Preußen geſchehen. Jn dankbarer Er-
innerung hat man es behalten, daß die gebildeten Klaſſen es wa
ren, welche in den Freiheitskriegen durch ihren überwiegenden
Geiſt den kräftigen Arm der Maſſe belebten. Das erfreuliche
Bild des Preußiſchen Schulweſens, welches ſeit dem Erſcheinen
des Werkes eines franzöſiſchen Schriftſtellers auch im Auslande
bewundert wird, hat in der neueſten Zeit durch das Geſetz über
das geiſtige Eigenthum eine Lichtſeite mehr erhalten. Da jetzt die
Regierung. bei einem denkwuürdigen Vorfalle ſich der öffentlichen
Preſſe mit Gewandtheit bedient, und deren Kraft und Einfluß
aus eigener Erfahrung kennen gelernt hat, ſo wird ſie auch durch
eine weiſe Geſetzgebung die letzten Schranken, die der geiſtigen
Thätigkeit noch im Wege ſtehen, niederreißen. Dadurch wird der
Staat alle geiſtreichen und unabhängigen Schriftſteber an ſich
feſſeln und ihre Produktionen ſtatt nach dem Auslande zu wen-
den, im eigenen Vaterlande willige Abnehmer finden, und zur
Erhöhung des Nationalreichthums beitragen.

Hannover, d. 14. Marz. Juſtizrath Hugo, der Ab-
geordnete der Stadt Göttingen, hat in der geſtrigen Sitzung ge
gen die Kompetenz der jetzt verſammelten Stande und gegen die
Aufhebung des Staats Grundgeſetzes von 1833 foörmlich prote-
ſtirt und iſt heute Nachmittag wieder abgereiſet.

Kaſſel, d. 18 März. Nach der hieſigen Zeitung melden
Privatnachrichten aus Hannover vom 14. d., daß die 2te Kammer
Tags zuvor mit Stimmenmehrheit beſchloſſen hat, dem Kabinette
anzuzeigen, daß ſie die Erörterung der Kompetenzfrage (die Frage
über die geſetzliche Befugniß der Wirkſamkeit der Stände) auf ſich
beruhen laſſen und den Krwartungen Sr. Maj. entſprechende Re
ſultate zu erzielen ſuchen werde; ſie wäre zugleich von dem Be
ſchlus, nur mit Vorbeholt der Kompetenzfrage zu verhandeln,
zuruckgekommen. Die Hrn. v. Honſtedt und Hugo wären ſofort
aus der Verſammlung geſchieden. Hr. v. Honſtedt hat, ſicherm
Vernehmen nach, zu Protokoll gegeben daß er die gegenwartig
verſommelten Deputirten zur Faßfung ſolcher Beſchlüſſe, welche
nur von einer nach dem Grundgefetz von 1838 verfaſſungsmaäßi
gen Verſammlung ausgehen müſſen, rechtlich nicht befugt erachte
und durch ſeine Theilnahme an ihren Verhandlungen wohlbegruün-
dete Rechte der Unterthanen nicht verletzen wolle, daher, ſeines
Deputirten Eides eingedenk, die Verſammlung verlaſſen und ſei-
nen Kommittenten das gewordene ehrenvolle Mandat zurückgeben
müſſe.

Detmold, d. 7. März. Das Fürſtenthum Lippe- Detmold
wird nun bald dem großen deutſchen Zollverbande angehoören.
Den Regierungen von Preußen und Kurheſſen iſt von der hieſigen
die Erklärung zugegangen, daß man dieſſeits ſogleich dem Zoll-
vereine beitreten wird ſobald die Grafſchaft Schaumburg demſel-
ben angeſchloſſen werden wird, ſo daß die Aufnahme beider Lan
der in den Zollverband gleichzeitig erfolge. Man betrachtet es
als gewiß daß noch im Laufe dieſes Jahres ein Vertrag in dieſer
Beziehung zum Abſchluß kommen wird.
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Niederlande.
Aus dem Haag, d. 16. Maärz. Auf die Bedenken der

Abtheilung der zweiten Kammer der Generalſtaaten, bezüglich der
vollen Rentenzahlung der allgemeinen niederlandiſchen Schuld,
hat die Regierung bereits geantwortet und beruft ſich namentlich

auf die der Kammer neulich gemachten politiſchen Mitthei-
ungen.

Frankreich.
Paris, d. 17. Marz. Die Polemik der Journale verbrei

tet ſich ausſchließlich uöber die jungſte Oebatte, die geheimen
Fonds betreffend die Oppoſition giebt ſich viele Muhe, zu be
weiſen, die Miniſter ſeien geſchlagen worden, obſchon ſie zuletzt
die Majoritat gehabt. Der Beweis ware aber ganz unnoöthig,
wenn die Oppoſition ihre vorgebliche Stärke benutzt und die Mi-
niſter in der Minorität gelaſſen hätte.

Briefe aus Algier vom 2. d. melden, daß der GeneralNegrier ſich mit 2000 Mann an der äußerſten Grenze der Pro

vinz Algier befindet, und daß ſich ihm alle Stamme ohne Wider
ſtand unterwerfen. Die franzöſiſchen Truppen haben von Coleah
Beſitz genommen. Ben- Aüſſa ſoll wegen der Unterwerfung
Achmed Bey's und aller Kabylen der Provinz Konſtantine un
terhandeln. Die Stämme erklären ſich bereit, einen Tribut zu
n und Achmed Bey will als bloßer Bürger in Konſtantine
eben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. März. Man hat Nachrichten aus New-

York vom 20. Februar. Die Unruhen in Kanada ſind noch
nicht ſo ganz beigelegt, wie frühere Berichte ausſagten. Die
Zahl der bewaffneten Patrioten oder Jnſurgenten hat,
nachdem ſie Navy-Jsland geräumt hatten, eher zu als abge-
nommen. Auch waren Gerüchte im Umlauf, in Unter Kanada
werde ein neuer Aufſtand ausbrechen.

Die Neutralitaäät der Vereinigten Staaten bei den Unruhen
in Kanada iſt in Gefahr, geſtört zu werden im Staate Ver
mont rüſtet man ſich, den Patrioten beizuſtehen der Centralre
gierung zu Waſhington ſcheint es an Energie oder an Willen zu
fehlen, die anti engliſche Bewegung in den Granzprovinzen zu
hindern.

Ein Dubliner Tory Blatt erzählt folgenden Vorfall, der
ſich bei der Unterſuchung der Wahl für Belfaſt zugetragen: Hr.
Emerſon Tennent, der gewählte Konſervative, wurde von Lord
Belfaſt, ſeinem liberalen Mitbewerber, der gegen die Wahl peti-
tionirt hatte, vor den Ausſchuß geladen, um ſeine Qualifikations
Dokumente vorzuzeigen, aus denen Lord Belfaſt die Ungültigkeit
ſeiner Wahl zu erweiſen gedachte. Herr Tennent erſchien, aber
die Hokumente erwieſen unglucklicherweiſe das Gegentheil indeß,
da er als Zeuge Sr. Herrlichkeit erſchienen war, ſo liquidirte er
am vorigen Dienstage 50 Guineen fur die ihm dadurch verurſach
ten Ausgaben und händigte die Liquidation dem Agenten des
Lords ein. Die Sache wurde an den Taxator verwieſen, und
dieſer erklärte Herrn Tennent's Forderung für ganz gerechtſertigt,
nur zog er 10 Guineen davon ab, da der ehrenwerthe Herr doch
vor Ende der Seſſion nicht wieder werde nach Hauſe zu reiſen
brauchen und Herr Tennent erhielt von Lord Belfaſt wirklich 40
Guineen für ſein Erſcheinen.

Spanien.
Madrid, d. 7. März. Jn der heutigen Sitzung des Se

nats wurde durch eine Mehrheit von 41 gegen 39 Stimmen be
ſchloſſen, daß der Jnfant Don Francisco de Paula nicht als
Mitglied zugelaſſen werden könne. Dieſes Votum iſt mit großer
Unzufriedenheit von dem Publikum zu Madrid aufgenommen
worden.



Auf der Jnſel Kuba iſt am 12. Januar ein Negeraufſtand
aus gebrochen. Mehrere Pflanzungen wurden niedergebrannt;
auch ſind einige Spanier dabei umgekommen. Die Sklaveneig-
ner retteten ſich meiſt durch die Flucht. Nach den letzten Nach
richten waren die empoörten Sklaven, 2000 an der Zahl, von der
Miliz ſo enge eingeſchloſſen, daß man vermuthete, ſie wurden
ſich bald ergeben müſſen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Köln, d. 18. März Geſtern Nach

mittag gegen 1 Uhr ſchlug der Blitz bei einem von Schneegeſtöber
begleiteten Sturme in die hieſige Apoſtelkirche ein und zwar ge
rade an jener Stelle, wo derſelbe vor 17 Jahren am St. Jo
ſephstage, alſo zwei Tage ſpaäter, zwei Menſchen ködtete. Der
Uhrdraht war geſtern wie damals der Leiter. Der Blitz zerſtörte
dieſen nicht nur ganzlich, ſondern riß auch einen der Uhrſteine mit
ſich fort und ſchwaärzte ein auf dem Thurme ſtehendes altes Oel
gemaälde der Art, daß es ganz unkenntlich wurde. Unter dem
Glockenthurme, wo die beiden Menſchen im Jahr 1822 getödtet
wurden, befand ſich auch geſtern, da gerade Betſtunde wegen des
St. Gertrudisfeſtes daſelbſt war, ein Mann der die elektriſchen
Wirkungen in ſo hohem Srade ſpürte, daß er unwillkührlich nach
ſeiner linken Seite griff, indem er glaubte (wie er zu den Umſte-
henden aäußerte), plötzlich verbrannt zu ſein. Wirklich war auch
die Kirche mit Schwefelgeruch geſchwangert. Zum Glück fur
dieſelbe war der Schlag kalt und man hat bis jetzt keine ſichtbaren
Spuren von Beſchadigung wahrnehmen können.

Jn Petersburg befindet ſich jetzt auch Madame
Tourniaire mit ihrer Menagerie und ihrer Reiterbande und
beluſtigt das Publikum theils durch ihre Vorſtellungen, theils
durch ihre ſchönen deutſchen Anſchlagszettel. Da heißt es z. B.

Heute Abend wird die Geſellſchaft alle Stellungen der Akade-
mie der Künſte und Wiſſenſchaften nachmachen.“ Vom Rhino-
ceros heißt es: „Kein Löwe, Tiger, Leopard oder ſonſt ein eiſer-
nes Jnſtrument oder Kugel kann ihm was anhaben, denn es
kommt aus der heißeſten Scene. Vor 18 Jahren wurden von
dem berühmten preuß. Profeſſor Lichtenſtein in Berlin 20,000
Thlr. fur dieſes merkwürdige Thier, welches ſeit Hundertjahres
zeit nicht nach Europa gebracht worden, geboten, um es wahr-
ſcheinlich auf der Pfaueninſel, zwiſchen Berlin und Potsdam, zu

alten.“
Jffland pflegte zuweilen, wenn er beſonders guter

Laune war, ſeine Mitſchauſpieler durch irgend ein Wort, eine
komiſche Miene oder, dergleichen aus der Faſſung zu bringen.
Einſtmals wollte ſich ein Schauſpieler, wie Z. Funk in ſeinen
Erinnerungen erzählt, an Jffland rächen und ihn in Verlegen-
heit ſetzen. Er extemporirte: „Da ſtehen wir nun wie ein paar
Ochſen am Berge!“ Jffland blieb ganz ernſthaft, ſab dem
Sprecher ſcharf ins Geſicht, zog hierauf einen unfern von ihm
ſtehenden Stuhl heran, ſetzte ſich darauf und ſprach mit Sal-
bung: „Jch ſitze!“

Bei dem letzten Maskenball des Herrn Valentino-
Dufresne in Paris bemerkte ein Stadt Sergeant einen ſehr
zierlich gekleideten Poſtillon, der, nachdem er dem Sekretair des
Polizei Kommiſſairs die Taſchen geleert, ſich ſogleich wieder in
die Quadrille geſtellt hatte. Der Sekretair vermißte, als man
ihn befragte, ſeine Doſe, und man beſchloß nun, den Poſtillon
genauer zu obſerviren, zu welchem Ende ein Stadt Sergeant
bürgerliche Kleider anzog. Es fand ſich auch bald eine Gelegen
heit, den Poſtillon zu verhaften, denn nach einer Viertelſtunde
hatte er eine Börſe mit 80 Fr. in Gold und etwa 20 Fr. in Sil-
ber geſtohlen. Als man ihn durchſuchte, fand man mehrere Bör
ſen und eine ſehr hübſche goldene Lorgnette bei ihm.

Hreitauſend Eichen ſind erforderlich um ein Linienſchiff
von 74 Kanonen zu erbauen. Dreitauſend Eichen haben eine

Strecke von hundert Morgen Landes bedeckt, und hundert Jahre
gebraucht, um zu wachſen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, e Pr. Cour. e Pr. Cour,.d. 22. März 1838 Br. G es Sr. S.

St. Scyuldſch. 10244 [102 Kur u. Nm. do. 4 [1004
r. Engl. Obl. 30 (4 103 (102 do. do. do. 33 994
r. Sch. d. Seeh. 654 65 FSchleſiſche do. 4 105

Km. Obl. m. l. E. 4 1035 108 rückſt. E. d. Km. 90 89
Nm. Jnt. Sch. do 4 1035 do. do d. Nm. 903 89Berl. Stadt Obl. (4 1035 10s Zinsſch. d. Km. 902 892
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 903 89Elbing. do. 44 Gold al marco. 2154 214Danz. do. in Th. 433 I Reue Duk. 181
Weſtpr. Pfoöbr. A. (4 (I00z Friedrichsd'or 13 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1043 And. Goldmuün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 10lz 1003 zen à 5 Thlr. 13 1272
Pomm. Pfandbr. 4 1003 Disconto 4Pomm. Pfandbr. 33 995

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 22. März.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 17 ſgr. 6 pf-

Roggen I 8 9 1 11 5Gerſte 23 9 27 6Hafer 18 9 39Magdeburg, den 21, März. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 374thl. Gerſte 213 22 thl.
Roggen 238 31 Hafer 154 163

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. März: Nr. 12 und 2 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 28. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Clarenbach a. Huückeswagen.
Hr. Kaufm. Römer a. Trieſt. Hr. Kaufm. Solfeld a,
Nordhauſen, Hr. Kaufm. du Bois de Luchet a. Aachen.

Hr. Part. Schweiger a. Hamburg.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Aßmann a. Magdeburg. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Kropf a. Agnesdorf. Hr. Part. Wage
mann a. Berlin. Hr. Fabr. Delainsky a. Wien. Hr.
Opticus Hoßler a. Baiern.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Troöögel a. Leipzig. Hr. Kfm.
Harraß a. Berlin. Hr. Part. Löbbel a. Halberſtadt.
Hr. Osc. Lunde a. Warburg. Hr. Oec. Mayer a. Hal
berſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Sraf Vitzthum v. Eckſtedt m. Bed. a.
Dresden. Hr. Baron v. Dachröden a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Kahlenberg a. Malmedy. Hr. Kaufm. Schmitz
a. Eiberfeld. Hr. Oberſteuer-Controleur v. Braune a.
Prenzlau. Hr. Aſſeſſor v. Breiſach m. Gem. a. Berlin,
Hr. Stud. theol. Volkmann a. Braunſchweig. Hr. Part.
Baſtian a. Landehut. Hr. Part. Tepp a. Meklenburg.
Hr. Kaufm. Becker a. Berlin.

8 Schwänen: Hr. Kaufm. Gruner a. Bremen. Hr. Kfm.
Weidt a. Frankfurt. Hr. Cand. theol. Peterſen a. Wit-
tenberg.

Schwarzen Bär: Hr. Koufm. Eberhardt a. (Gräfenau.
Hr. Kaufm. Cramer a. Wettin. Hr. Optikus Kulp a.
Quedlinburg. Hr. Kunſtgärtner Münch o. Querfurt
Hr. Privatm. Franke a. Berlin. Fraäul. Liſch a. Jena
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Bekanntmachungen.
Rathskellerverpachtung.

Der mit Ende Juni d. J. pachtlos wer
dende hieſige Rathskeller ſoll

auf den 81. März dieſes Jahres,
in dem dazu auf hieſigem Rathhauſe fruüh um
zehn Uhr angeſetzten Termine auf anderweite
6 Jahr verpachtet werden.

Schraplau, den 3. März 1838.
Der Magiſtrat.

Auction.Jm Auftrage des hieſigen Königl. Land-
und Stadt -Gerichts ſollen vom Uncerzeich
neten

den 2. April er., und folgende Tage,
an Gerichtsſtelle die zum Kaufmann Näg
ler ſchen Concurs gehörigen Aueſchnittwaa-
ren in einzelnen Stücken gegen ſofortige Zah-
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Auctions Verzeichniß kann bei dem
Unterzeichneten im Kaſſenlokale des Königl.
Land und Stadt -Gerichts hier, täglich von
fruh 9 bis Abends 6 Uhr eingeſehen werden.

Merſeburg, den 13. März 1838.
Der hierzu verordnete AuctionsCommiſſar

Schuerbuſch, Act.
Schweineborſten kauft fortwährend Gu

ſav Jonſon, Brüderſtraße No. 207.
Sonnabend als den 24 giebdts Karpfen

mit polniſcher Sauce auch giebts friſche
Pfannkuchen auf der Maille.

Ein Paar junge einjährige Schwane wer
den zum Verkauf nachgewieſen von der Expe-

dition dieſes Blattes.

Ein noch in gutem Stande befindlicher
zweiſpönniger Leiterwagen ſteht zu verkaufen
in der Brauerei zu Beeſen.

Auf der Königl. Domaine Roitzſch bei
Bitterfeld ſollen den 28. März d. J. Nach
mittags um 2 Uhr, 50 Stück ganz fette
Hammel, in Partieen von 10 Stück, an die
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in
Preuß. Cour- verkauft werden,

Als Supplement meiner Orgelſchule er
ſcheint nach Johannis c.: Der wohl
geubte Organiſt, Nachſpiele enthaltend.
Nach dieſem gedenke ich das, in meiner Or-
gelſchule angezeigte, Choralbuch zu liefern;
dies zur Nachricht denen die dieſe Werke
wunſchten. Wilhelm Körner,

Beſitzer der Leihanſtalt.

Geſuch. Eine Wirthſchafterin von ge
ſetzten Jahren, welche mit guten Zeugniſſen
verſehen iß, auch von Kindheit an bei derWirth
ſchaft erzogen, und bis jetzt auf großen Gü
tern conditionirt hat, ſucht auf einer nicht ſo
großen Land wirthſchaft eine andere Anſtel-

lung
Expedition dieſes Blattes.

4

Federnverkauf.
Da ich den 2. April abreiſe, und noch

ſehr viel Vorrath von feingeriſſenen böhmi-
ſchen Bettfedern und extrafeinen Daunen ha
be, ſo verkaufe ich dieſelben zu billigen Prei-
ſen. Mein Lokal iſt im Gaſthofe zum ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl.
Jch ſuche in mein Lackirgeſchäft einen

Lehrling, und diene, (fur Auswartige) noch
zur beſondern Kenntnißnahme, daß außer
Blech, Wagen und Lederlockiren auch Ver
golden, Schrift und Decorattonsmalerei ge
lehrt wird.

Wilh. Günther.Halle.
Es ſteht ein in 4 Federn haängender ganz

verdeckter Kutſchwagen zum Verkauf. Auch
ſind einige Wiſpel ganz gute Ruben zu ver
kaufen dei Beyer, kleine Brauhausgaſſe
Ro. 334.

Bei dem Altſitzer Chriſtian Schulsge
in Heiligenthal liegen 20 Schock trock
ner Klee, 12 Schock Kleeſtroh und 16 Schock
Haferſtroh zum Verkauf.

Pferde- und Fohlen- Auction.
Sonnabend als den 31. März c. Vor

mittag 10 Uhr, ſollen in dem in der Stein
ſtraße belegenen Gaſthofe zur Stadt Ham
burg 5 zweijährige Fohlen, Hannöverſche
Raſſe, einige Zugpferde und eine in vier Wie-
ner Federn hangende Troſchke, öffentlich ge-
gen gleich baare Zahlung verſteigert werden,
wozu ergebenſt einladet

Halle, den 23. März 1838.
Gottl. Wächtoer.

Montag den 26. März iſt Gelegenheit
nach Weißenfels und Naumburg bei

Eckert, Klausſtraße No. 889.
Durch Erkenntniß des Königl. Oder Lan-

desGerichts zu Naumburg iſt meine Ehe-
frau von der Anſchuldigung dem Fleiſcher
meiſter Naumann ein Stuck Fleiſch ge

ſtohlen zu haben, freigeſprochen worden.
Wipplinger.

m
Am eige für Zahnkranke

Mein Aufäenthatt hierſelbſt iſt nurO noch dis Mittwoch den 28. dieſes Mo

Hrats, weshalb ich alle n
welche meine Hulfe noch bedurfen, erſu
che, mich bis dahin mit ihrem Beſuche
zu beehren. Mein Logis iſt in der
Stadt Zuürich.

Holle, den 24. März 18885. 9
C. Thiele,

Königl. approbirter ZahnArzt
aus Berlin.

n

e e e eEinem hochgeehrten Publikum hier
Hund in der Umgegend beehre ich mich, in

Beziehung meiner geſtrigen Annonce
mein zum Verkauf aufgeſtelltes opti

Olches Waarenlager wiederholentlich zu
empfehlen.9 Als gänzliche Neuigkeit bezeichne ich

er

Hein neu erfundenes Theater
Taſchen-Perſpektiv.

Dieſes Inſtrument hat, wenn es auch

08 ausgezogen iſt, nicht mehr als 83
Zoll Länge, dennoch eine überraſchend V

Hkiare Fernſehkroft deſitzt, und bequew
Hin einer Weſtentaſche zu tragen, underſetzt zu gleicher Zeit einen guten dyern 9
Ogucker (Theoter-Perſpektiv).

9 Mein Logis iſt im Gaſthof zur
Stadt Zuürich, No. 14., wo ich zu jeder&Tageszait daſelbſt anzutreffen und auf

O Verlangen auch erbötig bin, in die reſp.
z Wohnungen zu kommen.

9 H. Haßler, 9geprüfter Optikus aus Batern.

H.
Wein-Auktiom.

Künftige Mittwoch den 28. d. M.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,

ſollen in des Unterzeichneten Geſchäftslokale,
großer Berlin No. 484, eine ganz vorzugliche
Sorte 1834r weiße Pfaälzer und rothe Ahr
weine (Bleichert), auch eine Quantität Würz

vburger, alles in Flaſchen, öffentlich und meiſt
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung ver
kauft werden.

Unter der Verſicherung, daß beſagte
Weine rein und unverfälſcht ſind, ladet
reelle Kaufluſtige ergebenſt ein

Halle, den 23. März 1838.
W. Rößler.

Ein Landgut im Preuß. Herzogth. Sach
ſen, mit recht guten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, 5 Wiſpel Ausſaat Acker, hinrei
chenden Wieſen Gärten und Holz, wodurch
der Feuerungsbedarf gedeckt iſt ſoll mit al
lem Jnventario, als 4 Pferde, 10 Stück
Rindvieh, 60 Stück Schaafe und Federvieh,
und allen Vorräthen, Schiff und Geſchirr
bis zum kleinſten herab, ſchleunigſt für den
Preis von 4400 Thlr. mit der Hälfte An
zahlung verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt der

Kommiſſtonair Ernsthal in Halle.
Neue Biaſedätge von verſchiedener Größe,

gut und dauerhaft, ſind fortwährend zu haben,
Vorſtadt Steinthor.

Halle, den 21. März 1838.
Wolff, Sattler.

Das Nähere iſt zu erfahren in der

Gegen 30 Ctnr. Heu ſind auf der Pfarre
zu Schlettau zu verkaufen.

Vorzüglich ſchönen ſelbſt gewonnenen ro-
then Kopfklee-Saamen, à Ctnr. 15 Thlr.,
verkauft im Ganzen und Einzeln

der Oekonom Pitſchke in Cönnern,

12000, 10000, 4000, 3000, 2100,
1700, 1100, 850, 500, 200 Thir. ſind
auszulcihen von dem Actuartus Dancker in

Halle, Rathhausgaſſe No. 253.
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